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WIRTSCHAFT

Insolvenzen 
in Tirol
Innsbruck – Über die 
FRESCH : UP GmbH & Co 
KG in 6561 Ischgl wurde 
laut KSV der Konkurs eröff-
net. Die Verbindlichkeiten 
belaufen sich auf 1,3 Mil-
lionen Euro. Der Betrieb 
wurde schon eingestellt.

290 Euro gehen im  
Monat aufs Sparbuch 
WIen – Die Österreicher 
legen derzeit im Durch-
schnitt 290 Euro pro Mo-
nat auf die hohe Kante. 
Laut einer Umfrage der 
Direktbank ING haben 22 
Prozent der Befragten ihr 
Sparvolumen reduziert.

Ford überrascht mit 
Milliardengewinn
DetroIt – Der zweitgrößte 
Autobauer der USA, Ford, 
hat im 2. Quartal einen 
Gewinn von 1,6 Mrd. Euro 
(2,3 Mrd. Dollar) eingefah-
ren. Ein Jahr zuvor hatte er 
noch 8,7 Milliarden Dollar 
Verlust gemacht.

United Airlines streicht 
9000 Arbeitsplätze
chIcago – Die US-Flugge-
sellschaft United Airlines 
wird bei ihrem laufenden 
Jobabbau angesichts der 
schweren Branchenkrise 
bis Jahresende insgesamt 
rund 9000 Stellen strei-
chen.

Mehr Eigenkapital bei 
Banken gefordert
WIen – Der frühere Noten-
bank-Gouverneur Klaus 
Liebscher hält eine Kern-
kapitalquote von 5,1 % bei 
Banken „nicht für beru-
higend als Polster“. Lieb-
scher koordiniert das Ban-
kenhilfspaket.

Der Sanierungskurs von Ford 
macht Fortschritte. Foto: AP

Europa-Offensive aus Tirol: Christoph Achammer (von rechts), Robert Kelca und Marc Eutebach. Foto: Böhm

n ALOIS VAHRNER

Innsbruck – ATP Architekten 
und Ingenieure ist eines der 
Tiroler Unternehmens-Aus-
hängeschilder, die im inter-
nationalen Konzert ganz vor-
ne mitspielen. Mit insgesamt 
420 Mitarbeitern (davon 160  
allein in Innsbruck), Büros in 
Innsbruck, Wien, München, 
Frankfurt und Filialbüros in 
einigen Ländern Europas ist 
ATP laut Firmenchef Chris-
toph Achammer das größte 
Architekturbüro in Kontinen-
taleuropa. Größere Anbieter 
gebe es nur in Großbritanni-
en. Der jährliche Honorarum-
satz stieg auf 50 Mio. Euro. 

Offensiv gegen die Krise

Ein Erfolgsgeheimnis von 
ATP sei der integrierte An-
satz, dass Architekten und 
Ingenieure nicht neben- oder 
hintereinander, sondern ge-

meinsam an ein Projekt her-
angehen, so Achammer. Zum 
Prinzip erhoben wurde auch 
die Vorgabe, dass „jedes Haus 
über seine Lebensdauer er-
folgreich sein muss“. Projekte 
müssten aber nicht nur öko-
nomisch sein, sondern auch 
ökologisch (wobei Energie nur 
ein Teil sei) und sozial nach-
haltig. Es gebe kaum Fluktu-
ation bei den Mitarbeitern, 
bei Marketing, Ausbildung 
und Sozialem werde trotz 
Krise nicht gespart. So wurde 
ein eigenes Health Center ins 
Leben gerufen, für die Mitar-
beiter startet mit dem „Kids 
Club“ eine Betriebs-Kinder-
gruppe.

Unsinnig ist für Achammer, 
wenn bei Architekturleis-
tungen gespart oder Preise 
gedrückt werden. „Die Pla-
nungsleistungen machen we-
niger als 1 % der Lebenszyklus- 
kosten aus, sie beeinflussen 

aber 99 % der Gesamtkosten.“
Wieso eine europaweit 

tätige Gruppe wie ATP, die 
mehr als 75 % ihrer Aufträ-
ge im Ausland abwickelt, die 
Zentrale in Tirol belässt? Für 
Achammer haben Tirol bzw. 
Innsbruck „wahnsinnig gute 
Voraussetzungen trotz hoher 
Lebenshaltungskosten“. Tirol 
biete Top-Ausbildung, Kultur 
und einen Erholungsraum. 
Was fehle, sei eine internati-
onale Schule, so Achammer. 
„Wir haben Mitarbeiter aus 
15 Nationen in Innsbruck.“

Prophet im eigenen Land

ATP konzentriert sich trotz  
einer Offensive in Europa (et-
wa in der Schweiz) bewusst 
auch stärker auf den Heim-
markt Tirol. Ein Beispiel ist 
der neue Sillpark, jüngst holte 
ATP den 1. Preis beim Wettbe-
werb für die Architektur- und 
Bauingenieurfakultät.

Für ATP-Chef Christoph Achammer ist Tirol ein toller Fir-
menstandort. Was aber fehle, sei eine internationale Schule.

„Jedes Haus muss 
erfolgreich sein“

Milchpreis in Tirol 
im Österreich-Keller
n Peter NiNdler

Innsbruck –  Es ist eine bitte-
re Bilanz für die 5700 Milch-
bauern. „Aber es gibt nichts 
zu beschönigen“, sagt Tirol-
Milch-Obmann Hans Schwei-
ger. Es gebe allerdings eine 
Einschränkung: „Im Frühjahr 
haben wir traditionell die 
größte Anlieferung und des-
halb die niedrigsten Preise.“ 
Derzeit beträgt der Erzeuger- 
bzw. Abnehmerpreis inklusi-
ve Umsatzsteuer 27 Cent pro 
Liter für die 5300 Tirol-Milch-
Lieferanten. „Im Jahresdurch-
schnitt peilen wir jedoch 30 
Cent an“, betont Schweiger.

Schweiger verhehlt nicht, 
„dass es in den vergange-
nen vier Jahren Versäum-
nisse gegeben hat, mit dem 
neuen Geschäftsführer Carl-
Albrecht Benker müssen wir 
neue Märkte erschließen“.   
Die Zahlen untermauern  den 
Abwärtstrend: Schon in den 
Jahren 2007 und 2008 lag Ti-
rol mit den Erzeugerpreisen 
unter dem Österreichdurch-
schnitt, heuer rangiert man 
seit Jänner auf dem letzten 
Platz. Ernüchternd ist vor al-
lem der Vergleich mit Salz-
burg und Vorarlberg:  Netto 
beträgt die Differenz vier bis 
fünf Cent. 

• Die  Statistik: Im Jänner 
lag Tirol 1,67 Cent unter dem 
Österreich-Schnitt , im Feb-

ruar 2,87 Cent, im März 2,78 
Cent, im April 3,33 Cent und 
im Mai 4,35 Cent.

Mit der kompletten Um-
stellung auf gentechnikfreie 
Milch erhofft sich Schweiger 
Impulse bei den Konsumen-
ten. „Unsere gesamte Pro-
duktpalette können wir dann 
gentechnikfrei anbieten.“

Grüne für Spezialisierung

Der grüne Landwirtschafts-
sprecher LA Georg Willi, der 
die Statistik analysierte, kann 

zwar nachvollziehen, dass Ti-
rol wegen seiner kleinstruktu-
rierten Landwirtschaft beim 
Milchpreis unter dem Öster-
reichschnitt liegt, aber: „Ich 
orte dringenden Handlungs-
bedarf bei der Tirol Milch.“ 
Zu hinterfragen sei, ob die Ti-
rol Milch wirklich das Vollsor-
timent anbieten solle, was zu 
hohen Kosten führe. „Eine 
Spezialisierung auf besonders 
hochwertige Produkte, die or-
dentliche Erlöse bringen, wä-
re hoch an der Zeit.“

Tirol-Milch-Obmann hofft auf Aufschwung mit neuem Chef.

Industrie droht 2010 Job-Aderlass
Wien – Österreichs Industri-
elle sehen die Talsohle bei der 
Wirtschaftskrise erreicht, sind 
aber bei den Kerndaten wei-
terhin voller Sorge. „Wir be-
finden uns tief unter Wasser. 
Wir sehen das Licht, doch der 
Rettungsanker befindet sich 
noch nicht in Griffweite“, sag-
te Peter Koren, Vizechef der 
Industriellenvereinigung (IV). 

Demnach erfasse die Krise 
immer mehr Bereiche und 
habe auch die Kleinbetriebe 
erreicht. Laut dem aktuellen 
IV-Konjunkturbarometer er-
warten die Industriellen 2009 

einen Rückgang der Sachgü-
terproduktion im zweistelli-
gen Prozentbereich. Bei der 
Arbeitslosenzahl ist der Höhe-
punkt noch gar nicht erreicht. 
Dieser wird für 2010/2011 er-
wartet. 

Jeder 3. Betrieb vor Jobabbau

Nur 15 Prozent der 451 be-
fragten Industriekapitäne be-
werten die derzeitige Lage als 
gut. Jeder vierte Unternehmer 
sieht in den nächsten Mona-
ten sinkende Verkaufspreise, 
nur acht Prozent rechnen mit 
einem Preisanstieg. Erschre-

ckend dabei: Jedes dritte In-
dustrieunternehmen erwartet 
einen Jobabbau. 

Was die düstere Prognose für 
die Herbstlohnrunde bedeu-
tet, wollte Koren nicht kom-
mentieren. Erst vor wenigen 
Monaten hatte die IV gewarnt, 
dass durch die Rezession zehn 
Jahre Industrieexpansion ver-
loren gegangen seien. Anfang 
dieser Woche wurde bekannt, 
dass die Firmenkonkurse heu-
er deutlich angestiegen sind. 

Die Tiroler Industriedaten 
werden für kommende Woche 
erwartet. (TT)

Die Stimmung in der heimischen 
Industrie verdüstert sich.  Foto: Keystone

Fluggäste wollen stehen
66 Prozent der Passagiere wären laut einer Umfrage der Billig-Flug-
gesellschaft Ryanair bereit, auf Kurzstreckenflügen zu stehen, wenn 
das Flugticket dafür kostenlos wäre. Ryanair prüft derzeit die Einfüh-
rung von Stehplätzen. Foto: Keystone

Forstinger hat mit Alcar einen 
neuen Eigentümer. Foto: APA

Forstinger verkauft
Wien – Die Autozubehörket-
te Forstinger, deren Mutter 
FHS Beteiligungsverwaltungs 
GmbH in die Insolvenz ge-
schlittert ist, wird von der 
niederösterreichischen Alcar-
Gruppe komplett übernom-
men. Alcar-Chef Alexander  
Riklin will mit Forstinger 
weiter expandieren und vor 
allem im Ausland wachsen. 

Insgesamt hat Forstinger 122 
Standorte, davon acht in Ti-
rol mit rund 62 Mitarbeitern. 
Alcar plant keinen Abbau von 
Mitarbeitern oder eine Reduk-
tion von Filialen. Der Herstel-
ler von Stahl- und Leichtme-
tallrädern hat 800 Mitarbeiter. 
Im letzten Geschäftsjahr wur-
de ein Umsatz von 251 Mio. 
Euro erzielt. (APA)

Foto: Keystone, Grafik: TT

Preisvergleich Mai 2009 in Cent (netto) pro kg Milch

n Schlusslicht. Der Mai steht für die Entwicklung in den vergangenen 
Monaten. Der Milchpreis für die Bauern ist in Tirol am niedrigsten.
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Differenz Österreich-Tirol 4,35


